
Tongrube Willershausen

Ein ehemaliger See 
Das Gemälde von August Ahlborn (1939) 
zeigt, wie die Landschaft rund um Willers-
hausen im Pliozän vor rund 3 Mio. ausgese-
hen haben könnte. Im Hintergrund der Harz 
mit einer offenen Waldlandschaft und Ur-Ele-
fanten, Tapiren, Hirschen, die sich an den 
Ufern eines kleinen Sees aufhielten. Er wurde 
von einem kleinen Bach gespeist, der Sedi-
mente in diesen verfrachtete.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der See hatte einen Durchmesser von rund 
250 m, vermutlich eine Tiefe von ca. 20 m 
und besaß einen geschichteten Wasserkör-
per. Solche Seen werden als meromiktisch 
bezeichnet und besitzen einen sauerstoff-
freien tiefen Wasserkörper, eine Todeszone, 
die reich an Faulschlämmen mit Schwefel-
wasserstoff ist. Diese ist durch eine Grenz-
schicht, die Chemokline, vom sauerstoff- 
reichen oberen Wasserkörper getrennt. Die 
Grenzschicht verlagerte sich jahreszeitlich, H

er
a
u
sg

eb
er

: 
R

eg
io

n
a
lv

er
b
a
n
d
 H

a
rz

 e
. 
V.

 
Te

xt
: 
Pr

of
. 
D

r.
 J

oa
ch

im
 R

ei
tn

er
 •

 F
ot

os
 u

. 
A

b
b
ild

u
n
g
: 
Pr

of
. 
D

r.
 J

. 
R
ei

tn
er

 &
 G

eo
m

u
se

u
m

 U
n
iv

er
si

tä
t 

G
öt

ti
n
g
en

  
G

es
ta

lt
u
n
g
: 
SI

G
N

A
 G

ra
p
h
ic

 D
es

ig
n
 A

te
lie

r 
Fi

sc
h
er

, 
Q

u
ed

lin
b
u
rg

 
©

 R
eg

io
n
a
lv

er
b
a
n
d
 H

a
rz

 e
. 
V.

 Q
u
ed

lin
b
u
rg

 2
0

2
5

. 
A

lle
 R

ec
h
te

 v
or

b
eh

a
lt

en
. 

The painting by August Ahlborn (1939) shows a 
landscape in the vicinity of Willershausen as it may 
have looked around 3 Mio. years ago, when the 

former Willershausen clay pit was a small lake. It had a dia-
meter of approx. 250 m and a depth of 20 m. The water body 
was stratified with and oxygen-rich upper layer and a deeper 
zone, poor in oxygen but rich in hydrogen sulfide. The layers 
were separated by a boundary layer that shifted seasonally. 
Various types of bacteria were active in the former lake. The 
geobiological processes are archived in an up to 30 cm thick 
dolomite bank with light-dark rhythms (varves), which are a 
result of the lake´s seasonal stratification. 
The dolomite bank also contains the excellently preserved 
fossils for which the Willershausen clay pit is famous. It is 

unique in the world and provides an insight into the terres-
trial life of the upper Pliocene in Central Europe. The majority 
of finds are remains of plants, e. g. the iron tree Parrotia, the 
arbor vitae Thuja, the Redwood tree Sequoia, and the Myri-
caceae Comptonia. Animal fossils are dominated by insects 
such as mantises, beetles, flies and many more. Fish, frogs, 
the giant salamander Andrias, turtles, crayfish, bivalves and 
gastropods represent the aquatic habitats. Mice and birds 
complete the biodiversity spectrum of this Pliocene environ-
ment, as do deer, tapirs and the elephant-like Anancus.  
The Willershausen clay pit is awarded as Natural Monument 
and National Geotope. Visits of the area and the geotope-sta-
tion are possible during guided tours by the Willershausen 
local history association (Heimatverein Willershausen). 

Der UNESCO Global Geopark Harz . 
Braunschweiger Land . Ostfalen ist der 
größte UNESCO-Geopark Europas. Hier 
lässt sich Erdgeschichte anhand der vielfäl-
tigen Geologie hautnah erleben. Der Geo-
park öffnet mit seinen Geopunkten Fenster 
in die Erd- und Kulturgeschichte und macht 
sie so anschaulich begreifbar. Weitere Infor-
mationen zum Geopark gibt es unter: 
www.geopark-hblo.de

Tongrube berühmt 
ist. Diese Fossillager-
stätte ist weltweit 
einmalig und erlaubt 
mit rund 500 Arten 
einen außergewöhn-
lichen Einblick in die 
Lebenswelten des 
oberen Pliozäns in 
Mitteleuropa. Den 
Hauptteil der Funde 
bilden Blätter und 
andere Pflanzenres- 
te, darunter der Ei-
senbaum Parrotia, 
der Lebensbaum 

Thuja, der Mammutbaum Sequoia und die 
Farnmyrte Comptonia. Unter den tierischen 
Fossilien dominieren Insekten, wie Gottes-
anbeterinnen, Käfer und Fliegen. Fische, Frö-
sche, der Riesensalamander Andrias, 
Schildkröten, Flusskrebse, Muscheln und 
Schnecken repräsentieren aquatische Le-
bensbereiche. Hervorragend erhaltene 
Mäuse und Vögel ergänzen die Artenvielfalt 
dieser pliozänen Lebenswelt, ebenso wie Hir-
sche, Tapire und der elefantenartige Anan-
cus. 
Mehr als 50.000 Fossilien wurden in der Ton-
grube geborgen. Ein großer Teil davon liegt 
im Geomuseum der Universität Göttingen 
und im Staatlichen Museum für Naturkunde 
in Stuttgart. 

 Künstlerische Darstellung einer Pliozänen Landschaft von August Ahlborn (1939)

 Langschwanzmaus (Apodus atavus) aus Willershausen

 Blatt der Farnmyrte (Comp- 
 tonia sp.) aus Willerhausen  Fossiler Barsch aus Willershausen

 Warven (jahreszeitliche Schichtungen) 
 im ehemaligen See

 Modell zur Entstehung der Tongrube

Hier finden 
Sie weitere 

Informationen
www.harzregion.de

Harz-App Tourenportal

Apple-Store Google-Play-Store

je nach Sauerstoffgehalt des oberen Wasser-
körpers. Sie war reich an Mikroben, wie Pur-
purbakterien. Diese betreiben Photosynthese 
unter sauerstofffreien Bedingungen. Dazu 
benötigen sie den Schwefelwasserstoff der 
Tiefenzone. Sie oxidieren ihn zu elementa-
rem Schwefel und zu Sulfat. 
Im Untergrund des Sees drang sulfatreiches 
Grundwasser in den See, das aus dem Zech-
stein-Gips nach oben gewandert ist. Das Sul-
fat des tiefen Grundwassers wurde durch 
sulfatreduzierende Bakterien in Sulfid umge-
wandelt. 
Da immer noch sulfatreiches Wasser ein-
sickert, laufen heute dieselben mikrobiologi-
schen Prozesse wie im Pliozän ab. Daher 
kommt es gelegentlich zu prächtigen Blüten 
der Purpurbakterien (Chromatium, Lampro-
cystis). 
 
Überbleibsel einer anderen Welt 
Die früheren geobiologischen Prozesse sind 
in einer bis zu 30 cm dicken Dolomit-Bank 
aus den Tiefenzonen des Sees archiviert. Die 
Bank weist wenige Millimeter dicke Hell-Dun-
kel-Schichtungen (Warven) auf, die durch den 
Wechsel der Jahreszeiten entstanden. Zählt 
man diese Schichtungen, so kommt man auf 
bis zu 300 Wechsellagen (hell/dunkel). Der 
meromiktische See hat somit mindestens 
300 Jahre existiert. 
In der Dolomit-Bank befinden sich exzellent 
erhaltene Fossilien, für die die ehemalige 

Die Fossillagerstät- 
te Tongrube Willers-
hausen wurde 1977 

als Naturdenkmal unter Schutz gestellt 
und ist als „Schaufenster in das Jungter-
tiär“ seit 2019 auch ein zertifizierter Na-
tionaler Geotop. Besichtigungen der 
Tongrube und der Geotop-Station sind im 
Rahmen von Führungen des Heimatver-
eins Willershausen möglich.
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